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Mathematische Beweistexte sind typischerweise informationell sehr dicht und sprechen 
über eine große Vielzahl unterschiedlicher Entitäten. Aus linguistischer Sicht wird eine 
Reihe von Aussagen u.a. aber erst durch nachvollziehbare Relationen zwischen den 
Aussagen und ein komplexes Management der Entitäten, über die gesprochen wird, zu 
einem verständlichen Text. In einem kohärenten und verständlichen Text werden 
Entitäten neu eingeführt, in Relation zu bereits eingeführten Entitäten gesetzt, je nach 
Bedarf zwischen Vordergrund und Hintergrund der Aufmerksamkeit verschoben u.ä. 

 

Die Mittel sprachlicher Referenz, über die wir in der Alltagssprache verfügen und die in 
der mathematischen Fachsprache durch Variablen und komplexere mathematische 
Formelausdrücke ausgebaut werden, dienen u.a. diesem Entitätenmanagement. Bei der 
linguistischen Analyse mathematischer Texte zeigt sich, dass in einzelnen 
Textausschnitten im Vergleich zu Texten anderer Domänen vergleichsweise wenige 
Entitäten aktiviert sind, diese aber stark untereinander vernetzt sind. Geht man davon 
aus, dass die sprachliche Organisation von Texten die kognitive Organisation der 
ausgedrückten Sachverhalte widerspiegelt, lassen sich aus den linguistischen 
Betrachtungen Hypothesen über Spezifika mathematischer Kognition herleiten. 


